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Politische Wochenrundschau.
Di« große» Kundgebungen in Stuttgart am letzten Sonn¬tag sind in vollkommener Ruhe verlaufen . Die Polizei , dieetwa 1000 Mann in Stuttgart zufaiumeugezogeu hat, tat auchalles, uni einen reibungslosen Berlairf der Umzüge und derVeranstaltungen sicherzustellen. Den größten Umzug aus derStraße veranstalteten zweifellos die Sozialdemokraten , die

gegen 10 000 Männer und Frauen aus die Straße brachten. Andem Umzug der Nationalsozialisten nahmen nur 0000 Männer,aber alle in Uniform , teil , die dadurch umso mehr ausffelen.Es will wirklich was heißen, wie die Nationalsozialisten inWürttemberg bereits über so viel Braunhemden verfügen. Zuder großen Hitterkundgebuug in der Stadthalle hatten stchdann in der Stadthalle und auf den anderen Plätzen, wo dieRede Hitlers durch Großlautsprecher übertragen wurde, über
25 000 Menschen eiugesuuden. Die Nationalsozialisten hattenso die größte Versam-mlungSkundgebung des Tages und schlu¬gen so den Rekord der Straßenkunügebung der Sozialdemo¬kraten um ein bedeutendes. Die Hitlerversammluug -selbst ver - ^lief trotz des Massenbesuches ohne Zwisclieiffall. Bei der Hitze,die im Saal herrschte, mußten allerdings mehrere Personen,meistens Braunhemden selbst, ohnmächtig aus der Halle ge¬tragen- werden. Der Sonntag wärer also gut Überstunden.Die Polizei hegt keinerlei- Wunsch nach einer Wiederholungvon solchen Riesendemonstrationen, die ihr nur viel Arbeit
machen und viel Geld kosten und die auch einmal weniger harm¬los verlaufen könnten, wie die letzten. Vorgänge in Bonn undBerlin beweisen. Der Stuttgarter Polizeipräsident hat auchbereits deutlich zu verstehen gegeben, daß er es nicht zugebenkönne, daß Sonntag für Sonntag eine Kundgebung die andereablöst.

Die Regierung Brüning hat einen neuen Erfolg imReichstag davongetragen . Mit 10 Stimmen Mehrheit hat sieerreicht, daß die Notverordnung des Reichspräsidenten zurSicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 1. Dezember aufGrund .des Artikels 18 der Reichsverfassung bestehen bleibt unddaß alle gegen die Regierung gerichteten Mißtrauensäntrageder Ablehnung verfielen. Ter Reichskanzler hat auf eineschnelle Beschlußfassung gedrängt und wollte auch nicht wiederdie Ileberweisung der Notverordnung in die Ausschußberatungzulassen, wie es bei der Notverordnung vom 20. Juli d. I . derFall gewesen war . Reichskanzler Dr . Brüning hatte auch nichtden Wunsch, den Reichstag auszuschalten, aber er hatte sichaus den Verhandlungen mit den Parteiführern im Reichstagüberzeugen müssen, daß er auf diesem Wege nicht zu einemZiel kommen würde. Deshalb betrieb er den Erlaß der Not¬verordnung so sehr, daß sie noch vor dem Zusammentritt desReichstags am 0. Dezember verkündet werden konnte. DerReichsrat hatte zivar vor :i Wochen den größten Teil desReformwerks genehmigt, war aber noch nicht mit der Aus¬schußberatung über das noch zurückgebliebene Steu -erverei-n-
fachungsgesctz fertig, als der Erlaß der Notverordnung ' lerneweiteren Arbeiten daran gegenstandslos machte. Das rascheHandeln der Regierung war wichtig, wie der Ausgang der Ab¬stimmungen am letzten Samstag bewiesen hat.

Eine Gefahr droht noch dem Reichsaußenminister Dr.Curtius , nachdem die Christlich-Sozialen , die am letzten Sams¬tag zur Mehrheit der Reichsregierung gehörten, erklärt haben,einem Mißtrauensantrag gegen Dr . Curtius allein zustimmenzu wollen. Die Regierung ist bestrebt, eine außenpolitischeDebatte im Reick)stag , wie sie die Oppositionsparteien ver¬langen, in dieser Woche zu verhindern , da sie im gegenwärtigen
Augenblick noch Schaden bringen könnte. Stoff für eine außen¬politische Aussprache hat sich allerdings genug angehäust . DieTragikomödie in der vorbereitenden Abrüstungskom-mission inGenf stellt Deutschlands Geduld auf eine harte Probe . Diedeutsche Beschwerdenote gegen die polnischen Greueltaten und
die Entrechtung der deutschen Minderheit bei den polnischenWahlen ist an den. VLlkerkmndsrat geleitet und von dem Gene¬ralsekretär auf die Tagesordnung der Januarverfammlung desVölkerbundsrats gestellt. Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬tags hatte in seiner neuen Zusammensetzung die außenpoli¬
tische Lage in einer noch nicht dageweseneu Schärfe beurteilt.Er verlangte in-einer Reihe von Entschließungen Schadenersatzand Schmerzensgeld für die bei den polnischen Greueln be¬troffenen Deutschen, Abstandnahme von dem deutsch-polnischen
Awidationsabkommen , Abbruch oder wenigstens Suspendie¬rung der Haudelspertragverhandlungen mit Polen sowie Zu¬
rückziehung der deutschen Delegation aus den Verhandlungender vorbereitenden Abrüstungskom-mission in Genf.

Deutschland.
Tie Agrarmaßnahmrn sollen auf dem Verordnungswegein Kraft gesetzt werden.

Wie bereits berichtet, beschäftigt sich das Reichskabinett
schon seit Tagen mit nerreu Agrarmaßnahinen . Es handelt sichdabei im wesentlichen um Maßnahmen auf dem Gebiete der
Viehwirtschaft und des Molkereiwesens, ferner um die Zöllefür Schweine und Schweinefleisch, Speck und Schmalz, sowiemn Maßnahmen für den Obst- und Gemüsebau. Wie wir er¬fahren, sind die Beratungen am Mittwoch im Kabinett zu
einem gewissen Abschluß gekommen. Wenn verschiedentlich ge¬
sagt wurde, daß der R-eichscrn ähru ngsminister mit seinen Plä¬
nen nicht Lurchgedrungen sei, so ist demgegenüber festzustellen,M sich das Reichskabinett sachlich mit Leu Vorschlägen des
Reichsernährungsministers, so wie sie oben kurz Umrissen sind,unverstanden erklärt hat . Schwierigkeiten bestehen allerdings
hinsichtlich der weiteren Behandlung der Gesetzesvorlage. Eine
parlamentarische Erledigung ist wohl kaum noch möglich, zu¬
mal die Kabinettsbeschlüsseauf starken Widerstand bei den Ge-

SamiU de«>3. Dezember 1838.
wcrkschaften und auch in Jndustriekreiseu stoßen, die von denbeabsichtigten zollpolitischeu Maßnahmen eine neue Vergel-tungspolitik des Auslands befürchten. Das Reichskabinettscheint indessen entschlossen zu sein, von seinen Beschlüssennichts zurückzunehmen-. Es ist mithin anzunehmen. Laß die
Reichsregierung die neuen Maßnahmen nach Abschluß derReichstagsvcrliaudlungeu in den nächsten Tagen auf dein Ver¬ordnungswege in Kraft setzen wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Für die Vielgeschäftig en.

Sorge , dich selbst nicht zu verlieren!
Schleiermacher.Wer viel mit Menschen reden muß, der mutz noch mehrmit Gott reden. Frommcl.

Der Mensch soll arbeiten , aber nicht wie ein Lasttier. Ersoll angstlos, mit Lust und mit Freudigkeit arbeiten . Und Zeitübrig behalten, feinen Geist und sein Auge zum Himmel zuerheben, zir dessen Anblick er geschaffen ist. Fichte.
-i-

Silberner Sonntag.
Es geht dem Silbernen Sonntag entgegen. Seit altershertrage »» die letztere beiden Sonntage vor dem Weihnachtsfest dieNamen Silberner und Goldener Somrtag , vielleicht in Er¬innerung an jene glücklichen Zeiten, da air diesen Tagen leichterals sonst die Silber - und Goldstücke aus dem Beutel rollten,um in freundliche Geschenke für den weihnachtlichenGabentischverwandelt zu werden. Bielleiäst auch in einer gewissen freu¬digen Vorahnung an das Blitzen und Blinken des Lichter¬baumes am .Heiligen Abend- Die Geschästsivelt hat bereitsseit dem Kupfernen Somrtag alles für den Besuch der Weih-uachtskunden hergerichtet und für alle Kreise -sind Weihnachts¬gaben in unendlickrer Fülle zu finden. Stilvoll und reich auf-gebcnrte Auslagen - bieten die Herrlichkeiten zur -Scharr. Einstocken ans Fenstern und von Dekorationen, die in den spätenNachmittag- und Abendstunden von Glanz und Lickst gleißen.Da auch allenthalben ein merklicher Rückgang in den Preiseneingetreten ist, rechnet die Geschäftswelt in den nächsten Tagenvor Weihnachten mit einem lebhafteren Zuspruch als bisher.Nicht vergessen sei auch der Mahnspruch : Kauft am Platze!Kauft in den einheimischen Geschäften und unterstützt damitdas bodenständige, heimische Gewerbe und Handwerk. Anhandder vorliegenden Ausgabe dürfte es nicht schwer fallen, ausder Fülle der Angebote Passendes zu finden.

(Wetterbericht .) Von Irland ist ein Tiefdruckgebietvorgedrungen . Unter seinem Einfluß ist für Sonntag undMontag vielfach bedecktes und mich zu Niederschlägen geneigtesWetter zu erwarten.
Birkenfeld, 10. Dez. Als ain Samstag nachmittag die ersten

Flocken fielen, glaubte mancher der Teiliielyner, eine Schnee¬wanderung "F
Frau Holle hatte noch einmal den Schneesack zugebunden, undunternahm selbst noch eine kleine Wanderung ins Reich derSonne . To hatte auch eine frohe Wandergemeinde desSchw a rz w al dve rei n s eine kleine Frühwandcrung un¬ternommen nach Uilterreiü -enbach, Kapfenhardt , Grimbach, Bü¬chenbronn. Bei herrlichem Sonnenschein und würziger Wal¬desluft kommen »vir bald durch das Tal des Reichenbachs, »rachdem malerisch am Bergeshang liegenden Kapfenhardt . DerOrt selbst, bekannt durch seine heilkräftige»!- Kräutertees undseine guten Gaststätten, hat es auch uns angetan , hier einekurze Rast zu halten . Im „Rößle" bei Fam- Keller wurden»vir gut bewirtet ; so daß sich bald eine muntere Fröhlichkeit imfrohen Wanderkreis bemerkbar machte. Nachdem die Sängereinige Lieder zum besten gaben und manche nasse Preise ersuu-geu hatte, die von gütiger Hand gestiftet wurden , mahnte derFührer zum baldigen Aufbruch. lieber Grunbach , Büchen¬bronn »«ändernd , gelangten »vir bald wieder in unser heimat¬liches Birkenfeld. Dem Führer der Wanderung und der tat¬kräftigen Vereinsleitung für die Ausarbeitung des diesjährigenWanderplans sei herzlicher Dank gesagt. Den Mitgliedernwünschen wir frohe Festtage und zahlreiches Wiedersehen beider nächsten Ersten. R. B.x Birkenfeld, 12. Dez. Der Landesverein für Bienenzuchthat dem Bieneuzüchterverein Neuenbürg eine größere Anzahlder Werbeschrift von Dr . Zaiß , „Wert des Honigs " mit demAuftrag übersandt , diese Schriften an sämtliche Aerzte desBezirks und an die Heilanstalten zu verteilen. GenannteSchrift behandelt die Heilkraft und den Wert , den der Honigfür die Kranken und Gesunden hat . Diejenigen Herren , diedie Schrift noch nicht erhalten haben, wollen sie bei dem Ver¬einsvorstand, Oberlehrer Frey -Birkenfeld, anfordern . DerHonig soll wieder wie zu Urgroßvaters Zeiten als Arzneimitteliür Kranke und Schivache werden. Natürlich handelt es sichnur um reinen Honig . Leider aber greift der größte Teil derBevölkerung nach den ziveifelhasten Produkten „Kunsthonig'„Edelhonig", und wie die schönklingenden Namen alle heißen.Unfern guten Schwarzwaldhonig läßt man ruhig beiseite lie¬gen, Weil ein großer Teil des Publikums den großen Unter¬schied nicht kennt. Manche Bienenzüchter haben sich Probendieser „Edelhonige" kommen lassen. Bei sich bietenden Gelegen¬heiten haben sie den Interessenten Kostprobe dieser Erzeugnisseund solche ihres eigenen Naturproduttes vorgesetzt. Der Er¬folg war immer der, daß man- den Kunsthonig auf die Seite

geschoben und den Naturhonig gekauft hat . Gewiß mag beivielen die Rücksicht auf den Geldbeutel ausschlaggebend sein.Aber wenn man den wahren Wert dieser oft sehr zweifelhaften
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Produtte wüßte, würde man die paar Pfennige nicht scheuenund echten Honig kaufen, denn das Beste ist immer das Bil¬ligste. Die Bienenzucht ist seit altersher eng mit der Landwirt¬schaft verbunden, ein Zweig von ihr . Und ich glaube, bei denBauern hat man echten Honig genossen, ehe überhaupt einHandel mit diesem Produkt einsetzte. Kam mal lieber Besuch,so ivurde zum Honigglas , als zu etwas besonders Feinem,gegriffen. Weihnachten kommt heran . Auf jedem Weihnachts¬tisch sollte ein Horrig im deutschen Einheitsglas Prangen . Kanfeihn Rim Imker , dn legst große Ehre ein.
Calmbach, 12. Dez. Am Mittwoch abend fand hier inder Wirtschaft zur Krone eine öffentliche Versammlung derNationalsozialisten statt . Der Redner des Abends, Herr Walter

Rau,  referierte einwandfrei , klar, wie heute Steuer -, Außcn-und Innenpolitik getrieben- werde. Ferner wies er darauf hin,wie wenig dieses System, das wir heute haben, die nationaleund vor allen Dingen soziale Lage zu heben verstanden habe,vielmehr sei erreicht worden , daß unser Volk einem kolossalenAbweg zugetrieben wurde , sttuu gelte es heraus -, in eine bessereZukunft aber hinein zu steuern. Er erklärte, daß zu keinerZeit die Arbeitslosigkeit größer und das soziale Wohl der ar¬beitenden Massen schlechter gewesen seien. Deshalb ist fürjeden Arbeiter nur noch der Weg offen, zu denen zu gehen,welche den sozialen Weg klar erkannt hätten und darum kämp¬fen, wie wir das deutlich in Thüringen und Braunschweigsehen, wo stürzi-Minister regieren. Für die Mittelparteien gibtes nur eine Wahl, entweder Bolschewismus, die Folgen sind inRußland deutlich ersichtlich, oder aber Nationalsozialismus,der durch sein -Führerprinzip Verantwortung als erstes ver¬langt . Die Darlegung des Redners war so klar und verständ¬lich, daß die Rede von allen Anwesenden mit großem Beifall-ausgenommen wurde. Mitgliederneuauftrahmen waren dersichtbare Erfolg.

Württemberg.
Hcilbronn , >2. Dez. (Theatrrskan-dal.) Am Donnerstagabend kam es im Dtadttheater anläßlich der zweiten Auffüh¬rung von Bruckners „Krankheit der Jugend " zu einem Thea¬terskandal. Im zweiten Akt ertönte der erste Pfuiruf , »vorausOberspielleiter Schmid am Schluß dieses Aktes eine Ansprachehielt. Im dritten Akt erfolgten wiederum heftige Gegendemon¬strationen mit Pfiffen und Pfuirufen . Schmid ließ hierauf dieVorstellung unterbrechen und verbat sich diese Störungen aufs

energischste unter der Androhung , vom Hausrecht gegen dreRuhestörer Gebrauch zu machen. Me Aufführung konnte daunzu Ende geführt werden und erlebte am Schluß einen demon¬strativen Beifall derjenigen Theaterbesucher, die mit der Stö¬rung nicht einverstanden waren . Hinter der Demonstrationstanden in erster Linie junge Leute, die sicher nicht aus unedlenMotiven mit dem Stück nicht einverstanden waren.
Ravensburg , 12. Dez. (RevisionsverbauLlung im FalleWiedemann. — Einnahme eines Augenscheins in Urlau .) Inder Rcvifionsverhandlung iin Fälle Wiedemanu beschloß dasSchwurgerickst am Donnerstag vormittag , am Tatort in Urlaueinen Augenschein einzunehmen . Das Gericht schloß sofort dieSitzung und fuhr im Kraftwageu nach Urlau , wo das Wiede-mamrsche Anwesen besichtigt wurde. Hernach begab sich dasGericht in den großen Saal der Wittschaft und hielt dort eineSitzung ab. Der Vorsitzende, Landgcrichtsdirektor Wild, stelltedabei ausdrücklich fest, daß das Fehlen der Oeffentlichkeit indiesem Raume von keiner Seite bemängelt werde. Sodannwurden drei Zeugen, Dekan. Müller -Nrlau , .HaushälterinFranziska Sinz -Urlau und Bürgermeister Hörburger -Fttesen-hofen, vernommer». Das Gericht begab sich hierauf im Kraft-tvagen nach Leutkirch zur Einnahine eines Imbisses und fuhrnach Einbruch der Dunkelheit wieder nach Urlau zurück, unidann bei Nacht noch weitere Erhebungen , hauptsächlich imSchlafzimmer bezüglich der Beleuchtung ufw. zu machen.

Neueste Nachrichten.
- Karlsruhe , 13. Dez. Das Staatsmln 'sterium hat den früherenKrinttnalkommWr Karl Werner aus Dilrberg. ter vom Schwur-

gericht Karlsruhe im Mai ds. Is . wegen Ermordung seiner Ehefrauzum Tode verurteilt worden war. zu lebenslänglichem Zuchthausbegnadigt.
Chemnitz, 12. Dez. Aus Anordnung der Reichsanwallschaft habenin zahlreichen sächsischen Stödten, insbesondere in Chemnitz, Limbach.Aue und Schwarzenberg Maffenhaussuchungen bei kommunistischenFührern stallgefunden, bei denen auch einige Verhaftungen vorae-nommen wurden. Den Durchsuchungen tteat ein Hochverrats ver¬fahren wegen Zersetzungrbestrebunaen in der Reichswehr und Polizeizugrunde, das bereits seit einiger Zeit beimR icksgericht schwebt. DieErgebnisse der Haussuchungen werden vorläufig geheim gehalten.Berlin , 12. Dez. Der Langesgesckäftssührer der DeotschnationalenBolkspartki. Kaptiänleutnant von Abendroti», hat Selbstmord be¬gangen. Die Ursache soll in privaten Verhältnissen zu suchen sein.Berlin , 12. Dez. Der Reichspräsident empfing heute vormittageine Abordnung des Retchsverbandes der deutschen Industrie, die ihmIhre Besorgnisse wegen Gefährdung der deutschen Handelspolitikdurchzu weitgehende Hilfsmaßnahmenfür landwirtschaftliche Beredelunos-Produkte vortrug.
Schwerin, 12. Dez. Wie berichtet, fielen in dem am Elbdeichgelegenen Dorf Schwinde bei Winsen in der Nackt zum 7. September1930 die HofbefitzrrsrhelkuteBoß einem schweren Raubmordverbreckenzum Opfer. Der Hofbesitzer Peter Boß wurde tot in seinem Betteausgesunden. Seine Ehefrau gab nur noch schwache Lebenszeichenvon fick und ist am gleichen Tage im Krankenhaus Winsen gestorben.Am Mittwoch hatten sich nun die beiden Mörder, die JugendlichenAlois Lause und Kart Schulze wegen doppelten Raubmordes zuoenurttoortra. Di» Angeklagte» waren geständig. Da» Urteil lautete
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sowohl gegen Lause als auch gegen Schulz aus Todesstrafe und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.
Der Staatsvertrag über den Neckarkanaldurchstichgenehmigt.

Stuttgart , 12. Dez. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Nach telegraphischer Mitteilung der Württ . Gesandtschaft in
Berlin , hat das Reich den Staatsvertrag über den sog. Neckar¬
durchstich bei Heilbrvnrr nunmehr vorbehaltlos genehmigt.
Wenn die am Freitag , den 1!). d. Ai., zusammentretende Amts-
versammlung des Bezirks Hellbraun dem Vertrag ebenfalls
ihre Zustimmung erteilt , woran nach der Stellungnahme des
Bezirksrats Heilbronn nicht zu zweifeln ist, so kann mit den
Notstandsarbeiten am Neckarkanal nach den Feiertagen begon¬
nen werden. Die Neckarbaudirektion Stuttgart hat bereits die
erforderlichen Vorarbeiten eingeleitet.

Würltembergischer Landtag.
Stuttgart , 12. Dez. Im Einlauf der heutigen Sitzung des

Landtags befand sich ein Jnitiativgesetzentwurf aller Parteien
betr. Kürzung der Landtagsdiäten . Gegenstand der Beratung
war heute ein kommunistischerAntrag , sämtliche Zuschüsse aus
Staats - und Gemeindemitteln an die Religionsgesellschaften
mit sofortiger Wirkung einzustellen. Der Abg. Kühler begrün¬
dete diesen Antrag mit scharfen Angriffen auf die Kirchen,
denen er den Vorwurf der Völlcrei machte. Millionen würden
ihnen in den Rachen geworfen und dabei stehle man den Ar¬
beitslosen das Brot direkt vom Munde weg. Lolche und ähn¬
liche Arußerungen veranlagten den Präsidenten Pflüger , den
Redner um Mäßigung zu bitten. Im Anschluß an diese Be¬
gründung des Antrags traten dann Redner aller Parteien auf
den Plan , um ihm entgegenzutreten . Der Abg. Bock (Ztr .)
Wies vor allem die Behauptung zurück, daß Staatspräsident
Bolz dem Staat 50 000 Mark gestohlen habe, um sie als Jubi-
läumsgabe dem Landesbischof auszuhändigen . Diese Behaup¬
tung sei ja schon längst widerlegt. Die Art und Weise, wie
Köhler im Namen des Christentums gesprochen habe, sei eine
widerlich abstoßende Heuchelei. Von den karitativen Organisa¬
tionen der Kirche werde das Volk nicht mit hohlen Phrasen
abgespeist. Der Abg. Heymann (So,;.) erklärte, die jetzige Hohe
der würftembergischen Staatszuschüsse an die Kirckren über¬
schreite weit das durch die Verfassung vorgcschriebcnc May.
Der kommunistische Antrag sei in seiner jetzigen Form völlig
unmöglich. Die Sozialdemokratie werde bei der Etatberatung
auf diese Frage zurückkommen. Kultminister Dr . Bazille be¬
stätigte, daß die Uebelgabe von 50 000 Mark an die Diözese
Rottenburg zu ihrem 100jährigen Jubiläum in ganz korrekter
Weise erfolgte und daß die Zuschüsse des Staates zu den Be¬
soldungen der Geistlichen ebenso wie die Beamteugehälter um
0 Prozent gekürzt würden . Der Abg. Klein (B .B.) sprach sich
gegenüber den russischen Ideen ablehnend aus . Der Abg. Dr.
v. Hieber (Dem.) bezcichnete den kommunistischenAntrag als
vollständig unmöglich und sinnlos. Solange nicht die Aus¬
scheidung des Kirclrenguts erfolgt sei, werde seine Partei für
die Staatszuschüsse an die Kirchen stimmen. Der Abg. Liebig
(Ehr . Vd.) erklärte, daß die Kirchen im Reichtum leben, werde
von den Kommunisten selbst nicht geglaubt . Der Abg. Rath
(D. Vp.) betonte, die Kommunisten hätten wohl noch nie etwas
davon gehört, daß der Staat Kircheugut an sich genommen
habe. Nachdem sich dann noch die Abgeordneten Mergenthaler
(NS .) und Bauser (V.R.P .) gegen den kommunistischenAn¬
trag ausgesprochen hatten , erging sich der Abg. Schneck (K.)
in weiteren Angriffen auf die Kirche, wobei er betonte, daß den
Kommunisten die bürgerliche Al oral tausendmal gestohlen wer¬
den könne. Bei der Abstimmung wurde der kommunistische
Antrag abgelehnt . Dann wurden Anträge des VerwaltnngS-
und Wirtschaftsausschusses zu verschiedenen Gegenständen und
Eingaben beraten . Eine längere Debatte knüpfte sich dabei
an Anträge des Abg. Mutschler (B .B .) betr. den Ausschluß
ausländischer landwirtschaftlicher und gärtncrisck>er Erzeugnisse
vom Marktoerkehr . Hiezu beantragte der Ausschuß, das Staats¬
ministerium möge bei der Reichsregierung dahin wirken, daß
ohne Gefährdung handelspolitischer Rücksichten der Absatz ein¬
heimischer landwirtschaftlicher und gärtnerischer Erzeugnisse
nach Möglichkeit gefördert wird . Gegen die Anträge Mutschler
und fiir den Ausschußantrag erklärten sich die Abgeordneten
Dr . Manche (Dem.), Dr . Burger (D. Vp.), Küchle (Ztr .),
Haußmanir (Dem.), Winker (Soz .) und Andre (Ztr .). Es
wurde geltend gemacht, daß das Ausland Gegenmaßnahmen
ergreifen werde, wenn in Deutschland die Einfuhr ausländi¬
scher landwirtschaftlicher Erzeugnisse ganz unterbunden werde.
Dadurch würden sich große Schwierigkeiten für die Industrie
und eine weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit ergeben. Die
Abgeordneten Dr . Strobel und Mutschler (B.B .) wiesen dem¬
gegenüber darauf hin, daß sich die Meistbegünstigung in den
Handelsverträgen vorwiegend zuungunsten der deutschen Land¬
wirtschaft auswirke , daß der Binnenmarkt so wichtig sei wie
der Export und daß es sich nur um eine Erschwerung des
Absatzes der Südfrüchte im Inland handle. Auch der Abg.
Mergenthaler (N.S .) stimmte dem Antrag des Bauernbundes
zu, während sich die Abgeordneten Roth (Dem.) und König
(Ztr .) für den Ausschußairtrag erklärten , der dann auch an¬
genommen wurde. Zu einer Eingabe der Württ . Jägerver-
einigung betr. Aufhebung des Verbots der Einzeljagd an
Sonn - und Feiertagen beantragte der Ausschuß Ueüergabe an
das Staatsminifterium zur Kenntnisnahme . Das Haus stimmte
diesem Antrag zu und lehnte einen weitergehenden. Antrag des
Abg. Dr . Mauthe (Dem.) auf Nebergabe zur Berücksichtigung
ab. Schließlich wurden noch zwei Anträge des Bauernbundes
und des Christlichen Volksdienstes betr . Befreiung des Milch¬
kakaos von der Mineratwassersteuer bezw. gleiche Befreiung
für die gärungslos hergestellten Fruchtsäfte und ein weiterer
Antrag des Bauernbundes betr. Zollschutz für die Zichoriewur¬
zel angenommen. Morgen sollen u. a . der kommunistische und
der nationalsozialistische Antrag betr. Auflösung des Landtags
zur Beratung kommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. Dez. Der Reichstag ist tatsächlich am Freitag

in die Weihnachtsferien gegangen. Die Mehrheit der Regie¬
rungsparteien , zu der sich die Sozialdemokraten schlugen, hat
gut zusammengehalten, während es der Opposition nicht gelang,
den letzten Mann auf die Beine zu bringen . Die Anträge,
noch weiter zu tagen, oder wenigstens Mitte Januar die Bera¬
tungen aufzunehmen, wurden abgelehnt. Das Kabinett hat
bis zum 3. Februar Ruhe vor Ileberraschungen aus dem Par¬
lament heraus , wenn auch der Hauptausschuß zur Beratung
des Etats Mitte Januar Wieder zusammentreten soll.

Die letzte Sitzung
gestaltete sich eigentlich bei weitem nicht so stürmisch, wie man
erwartet hatte . Mau sprach zunächst über die Grubenkatastro¬
phen, wobei der Reichsarbeitsminister feststellen konnte, daß
Reich und Preußen schnelle Hilfe geleistet hätten, daß auch von
privater Seite Spenden in Höhe von mehr als 1,5 Millionen
zusammengekommen seien. Die preußische Regierung konnte
Mitteilen, daß die Ursache des Unglücks von Alsdorf immer
noch nicht aufgeklärt sei. Kommunisten und Nationalsozialisten
benutzten diese Gelegenheit, um heftige Angriffe gegen das
Unternehmertum zu richten. Auch die Redner der Sozialdemo¬
kratie und des Zentrums hatten starke Einwände gegen die

Zustände im Bergbau , die Leben und Gesundheit der .Arbeiter
gefährdeten. Auf eine Erwiderung des Volksparteilers Albrecht
kam es zu stürmischen Auseinandersetzungen, in deren Verlauf
der Nationalsozialist Ley aus dem Saal gewiesen wurde.
Schließlich wurde der Ausschußantrag angenommen, der zwei
Millionen ans Reichsmitteln für eine Hilfsaktion zur Ver¬
fügung stellen will. Dann aber setzte sich die Ferienstimmung
durch. Der kommunistische Antrag auf Zahlung von Winter¬
beihilfe an Erwerbslose , der nach Berechnung des Finanzmini¬
steriums ungefähr eine viertel Milliarde kosten würde, hätte
Gelegenheit zu neuen Sturmfzencn geben können. Die Kom¬
munisten waren aber sehr zahm. Sie fürchteten sich offenbar
vor einer Ausschließung, die den Verlust der Freifahrkarte bis
Anfang Februar bedeutet hätte und fanden sich daher mit der
Ablehnung ihres Antrages ab, so daß es den meisten Abgeord¬
neten noch möglich war, die Nachmittagszüge in die Heimat zu
erreichen. Die außenpolitische Debatte im Reichstag ist zwar
abgebogen, dafür werden die Fraktionen Gelegenheit haben,
schon an: 18. Dezember im Auswärtigen Ausschuß ihrem Groll
über den Gang der Verhandlungen auf der Vorbereitenden
Abrüstungskonferenz Luft zu machen. Ter Ausschuß ist zn-
sammcrigerufcn, um einen Bericht des Grafen -Bernstorff ent-
gegcnznnehmen, der in Genf unsere Interessen sehr nachdrück¬
lich. leider aber wegen des geschlossenen Widerstandes der Ver¬
sailler Vertragsmächte erfolglos , vertreten hat.

Eine Erleichterung bei der Ledigensteuer.
Berlin , 12., Dez. Das Reichsfumnzmiiiisteriiim Hai eine

Verfügung über die Befreiung von der Ledigensteuer heraus¬
gegeben, die folgenden wichtigen Passus enthält : Die Ein¬
schränkung, Laß der Antrag ans Erhöhung des steuerfreien
Lohnbetrages vor dem l . Juli 1030 gestellt sein muß, wird für
die Befreiung von Ledigcnzustlstägen mit Wirkung vom l.
Januar 1031 nicht mehr anfrechterhalten . Daraus folgt, daß
ein lediger Arbeitnehmer , der für den Unterhalt eines bedürf¬
tigen Eltcrnteils mindestens 10 Prozent aufwendct und dem
deshalb der steuerfreie Lohnbctrag mit Wirkung vom 1. Jan.
1031 oder einem späteren Zeitpunkt ab erhöht worden ist, vom
gleichen Zeitpunkt ab vom Ledigenzuschlag befreit ist. Dies
gilt auch dann, wenn diesen Steuerpflichtigen der steuerfreie
Lohnbetrag auf Grund eines vor dem l. Juli 1030 gestellten
Antrags nicht erhöht worden war und er daher bisher vom
Ledigenzuschlagnicht befreit werden konnte.

Weitere Verbote der Filmprüfstellen.
Berlin , 12. Dez. Die Filmoberprüfstclle unter Leitung

von Min .-Rat . Seeger trat heute vormittag erneut zusammen,
um sich mit mehreren Anträgen auf Widerruf der Zulassung
dreier Filme zu beschäftigen. Zunächst wurden auf Antrag
der thüringischen Regierung , die durch Oberreg.-Rat Peipel-
mann vertreten wurde, aus dem Film „Das Geschlechtsleben
und seine Folgen " zwei beanstandete Stellen verboten. Schließ¬
lich hatte sich die Obcrfilmprüfstelle mit dem Antrag auf
Widerruf der Zulassung des Filmes „Gebändigte Kraft ", eines
Werbefilms für Elektrizitätsverbrauch zu beschäftigen. In
diesem Film wird die Figur des heiligen Petrus benutzt, um
Reklame zu machen. Prälat Wienken hatte sich gegen Liesen
Mißbrauch gewandt und ein dahingehendes Gutachten vor der
1. Instanz der Filmprüfstelle abgegeben. Der Borsitzende in
der 1. Instanz , der in der Verhandlung überstimmt worden
war , hatte dann Beschwerde eingelegt. Die Oberfilmprüfstelle
kam nach kurzer Beratung zu dein Verbot der beanstandeten
Rahmenhandlung mit der Begründung , daß die Darstellung
des Petrus geeignet sei, das religiöse Empfinden der katholi
scheu Volksteilc zu verletzen. Die Filurprüfstelle hat heute
mittag unter den: Vorsitz von Regierungsrat Btllinger die
Vorführung des Filmes , der die Koblenzer Tagung des Stahl¬
helms schildert, verboten. Das Verbot stützt sich auf die Auf-
fassu-ng, daß der Film die Beziehungen zu auswärtigen Staa¬
ten und die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährden
würde. Die gutachtlich gehörten Sachverständigen des Reichs-
wehrministeriums , des Reichsanßenministeriums n. des Reichs-
innenministeriums brachten gegen die Zulassung des -Filmes
keine Bedenken vor. Der Vorsitzende der- Spruchkammer hat,
offenbar aas diesem Grunde gegen die Entscheidung Beschwerde
bei der Filmoberprüfstelle eingelegt.

Steegs geplantes Kabinett der Ministerpräsidenten.
Paris , 12. Dez. Nach der Havas -Agentur ' beabsichtigt

Steeg folgende Persönlichkeiten in sein Kabinett aufznnehmen:
Sechs ehemalige Ministerpräsidenten , nämlich Bricmd, Bar¬
thon, Caillaux , Painlevst, Leigues und Chautemps , ferner
folgende Parlamentarier : Cheron , Daladier , Queuille , Äaval,
Loucheur, Germain , Martin , Danielou , Flandin und Pietro
Steeg hat die Absicht, die Lage noch heute nacht zu klären. -Ob
es ihm gelingt , ist noch fraglich, aber es wird behauptet, daß
sein Kabinett im Laufe der Nacht zustande konrmt, wenn bei
der Verteilung der Ministerportefeuilles sich nicht neue Schwie
rigkeiten Herausstellen würden.

Mitbürger , wollt Ihr -Euch wirklich etwas nehmen lassen
das Ihr Euch mit vieler Mühe und unter allerhand Aufwen¬
dungen im Laufe der Jahre erworben habt? Wollt Ihr so
ohne weiteres auf etwas verzichten, das Euch in einen Mittel¬
punkt rückt, und wvrum Euch viele beneiden? Wollt Ihr
Euch selbst einer Einrichtung berauben, die es auch Kindern
armer , ja ärmster Eltern erlaubt , sich ihren Fähigkeiten ent-
sprecliend schulen zu lassen, Soll dieses Kulturgut verschwin¬
den, ohne daß irgendwie der Versuch gemacht würde, es zu
retten ? Wollt Ihr nicht wenigstens erst den Nachweis fordern,
daß die Stadtkasse in Zukunft hiefür auch beim besten Willen
nichts mehr aufbringen kann? Was soll die Vorrechnung der
Einsparungen , da diese vermutlich mit einem gleichbleibeirden
Zugang zu der verkümmerten Realschule rechnet? Was soll
der Hinweis auf die geringe Zahl der Schüler irr Len oberen
Klassen? (in Wildbad sind in diesen Klassen z. B . überhaupt
nur etwa die Hälfte). Wv zielt das hin, wenn gesagt wird,
daß nach der 1. Klasse ohnedies ein Teil der Schüler aus-
scheide? Sind denr Angeber dieses Punktes Zahlen bekannt.
Weiß er nicht, daß es eine innerlich bedingte Erscheinung ist
daß die unteren Klassen stärker besucht sind als die oberen, bei
denen stlwn eine gewisse Auslese stattgefunden hat ? Wcrß er
nicht, welche Schüler im allgemeinen nach Durchlaufen der
-1. Klasse ausfcheiden? Was soll die Erwähnung , daß das Zeug¬
nis der mittleren Reife ohnedies entwertet sei? Ist es nicht
so, daß gewisse mittlere Berufe lediglich eine bestimmte Min-
destzengnisstnsebei der mittleren Reife verlangen ? Kann man
sich da des Eindrucks erwehren, daß dies alles mit der Finanz¬
lage der Stadt unmiltklbar nichts mehr zu tun hat. Soll dies
alles etwa dazu dienen, das Ganze schmackhafter zu machen?
Sollte es am Ende außer der Finanznot doch noch andere
Gründe geben, die den Abbau der Schule fordern ? Wir wollens
nicht glauben, obwohl wir fast den Eindruck haben müssen,
daß trotz der Bedenkzeit, die der Gemeinderat fordert , die An¬
gelegenheit eigentlich schon entschieden ist. Oder soll diese Be¬
denkzeit Gelegenheit zu Aeußeruugeu der Einwohnerschaft
geven? Wie wäre es z. B . mit einem Vorschlag, einmal zu
versuchen, unsere sechsklassige Schule während der Notzeit in
etwas bescheidenerem Rahmen weiterzuführen ? Es ist doch
immerhin zu bedenken, daß ein späterer Wiederaufbau so gut
wie ausgeschlossen ist! Sucht vielleicht der Stadtrat von
Plenen bürg seine besondere Ehre darin , in Württemberg hmn
könnte den Rahmen vielleiclst sogar noch weiter spannen), der
erste zu sein, der bei den entscheidenden Abbaumaßnahmrn
zuvörderst seine höhere Schule vernichtet hat?

Hinweise.
(Hinweise dürfen fich nur ans Inserate beziehe« nnb werken

mit 50 Pfennis hie Zeile berechnet.)
Neuenbürg, 11. Dez. Wie ans dem „Enztäler" zu ersehen

ist, führt der Turnv  e re  i n am Sonntag in der Turnhalle
das vieraktige Volksstück„Der Meineidbaner " ans. Es ist er¬
freulich in unserer heutigen Zeit , daß die Leitung darauf be¬
dacht war , ein so wertvolles, inhaltsreiches und volkstümliches
Stück zur Aufführung zu bringen und cs wäre dem Turn¬
verein für seine aufopfernde Mühe zu gönnen, wenn ihm
ein volles Haus beschieden wäre, zumal ja der Verein auch
alle Rücksicht auf die heutige Notzeit genommen hat.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Neuenbürg. Aus dem letzten Sitzungsbericht des Stadt¬

rats ist zu entnehmen, daß eine starke Dezimierung unserer
Realschule geplärrt ist. Die endgültige Entscheidung soll in
acht Tagen fallen. Es sei deshalb erlaubt , in dieser Airgelegen¬
heit einige Fragen aufzuwerfew

Ist die finanzielle Not der Stadt wirklich so groß, daß dies
der einzige Ausweg ist? Ist dieser Rückschritt in seinem
ganzen Ausmaß wirklich die brutale Forderung der drückenden
Verhältnisse? Besteht sonst nicht allgemein die Ansicht, daß in
einer möglichst umfassenden Ausbildung für unsere Jugend
das beste und wertvollste Gut liegt? Kann deshalb dieser

chritt tatsächlich verantwortet werden. Heißt das nicht am
verkehrten Ende anfangen, wenn man einem großen Teil der
zu mehr als 75 Prozent aus bescheidenen Kreisen stammenden

chüler die Möglichkeit der Weiterbildung nimmt . Glaubt man
wirklich, daß der Zugang zu einem in seinem organischen Auf¬
bau Zerrissenen Zwerggebilde derselbe bleiben wird , wie zu
einer sechsklassigcn Schule? Muß das nicht zu einer großen
Entvölkerung der ganzen Schule und damit zu spürbarem
Schulgeldausfall führen ? Wäre da nicht eine Radikalkur vor¬
zuziehen, wenn die Finanzlage der Stadt tatsächlich so trost¬
los ist? r

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

swerden am
Dienstag den 3. Februar 1931, vormittags 9^s Uhr,

auf dem Rathaus in Conweiler
die ans Markung Conweiler belegenen, im Grundbuch von
Conweiler Heft 54, I, Nr. 2 und 3 zurzeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerksauf den Namen der

3iick» Berta , geb. Koch, Ehefrau des Wilhelm ZäckV,
Fabrikarbeiters in Conweiler,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. 78: Die Hälfte Stockwerkseigentuman

Wohnhaus, Scheuer und Hofraum 2 a 29 gm.
oben im Dorf am Gannengäßle,

Allein: Abtritt 0 a 07 qm.
Parz. 65/1: Gras- und Baumgarten 2 a 82 qm.

daselbst.
gemeinderatlich geschätzt am 12. Nkärz 1928

zusammen zu 3500 RM.
Der Versteigerungsvermerk ist am 2. Juni 1930 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung» Rechte, soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 9. Dezember 1930.
Zwangsversteigerunqskammiffär:

Bezirksnotar Fa Ich.
Höfe« a. Enz.MGlz-SiaiMn-Berkaus.

Am Freitag den 19. Dezember 1930, vormittags
11 Uhr, werden aus dem hiesigen Rathaus aus Gemeindewald
Distr. I Brennerberg Abt. 6 Kuhstelle, 9 Oberer Wartgrund.
II Hengstberg, Abt. 1 Schwenke, 3 Untr. Förtelberg, 8 HW'
wald und 10 Brunnentrog verkauft:

Baust.: 18 !.*. 75 I.. 400 II.. 169 III., 391 IV.. 636V..
Hopfenstangen: 671 I.. 742 !!., 525 III.. 330 lV..
Kleinstangen: 25 I.

_Losverzeichnis vom Bürgermeisteramterhältlich.
Aus der Konkursmasse der Firma H. Schweizer,

Tapeten- und Linoleum-Versandhaus in Pforz¬
heim, Leopoldstratze 10 s , werden zu jedem annehm¬
baren Preise gegen bar abgegeben:

Tapeten von ISS«.
nur neueste Qualitätsware,
prima Qualität,

Linoleum-Teppiche.! un«
Linoleum-Läufer 1̂ ^ °°
Das Lager muß raschestens geräumt werden. Benützen

Sie daher schnell diese günstige Gelegenheit, denn Sie sparen
viel Geld dabei.
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Saggenauer Sparhee - e
Weg»sich einen solchen vorführen zu lasten beim Bezirksvertreter

find billig und qualitativ unübertroffen. Wenn Sie
einen Kohlenherd suchen, der Ihnen jahrzehntelang
Dienst leisten soll, dann scheuen Sie nicht den

Karl Selschtager. Eisenhandlmig. Virkenseld.
SM . NMNMilsWle Wildbalj.

Anmeldungen
^ die am 8. Januar 1930 beginnenden Kurse werden
Möglichst bald erbeten. Die Schulleitung.
. VsgsoKurse : 3) Hand - und Wäschenähen.

b) Kleidernähen, c) Sticken.
Kursdauer: 8. Januar bis 2. April 1931.
Kursgeld: Für GanztagsschülerinnenRM. 28.—

Für Halbtagsschülerinnen RM. 20.—
g. »ISLkmiNsgskurss : 3) Wäschenähen.

b) Kleidernähen.
Wöchentlich einen Nachmittag(4 Stunden).
Kursgeld: RM. 10.—.

Ül. adsneükurss : 3) Wäschenähen , b) Kleidernähen.
Wöchentlich zwei Abende je 3 Stunden.
Kursgeld: RM . 15.—

Zwangs-Versteigerung.
Am Montag den 15. Dezember 1930, mittags 12 Uhr,

versteigere ich in Ottenhausen öffentlich gegen Barzahlung
ea. 70 Ztr. Heu, ca. 17 Ztr Stroh, 1 Wagen
und 1 Fnrterschneidmafchine.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Issl -Wl ülMlU
2 Der Turnverein hält am Sonn¬

tag den 14. ds. Mts . (3. Adv.),
nachmittags von '/sS—*/s8 Uhr, in

der Turnhalle seine

Abend-Unterhaltung
ab. Neben turnerischen und gesanglichen Darbie¬
tungen kommt ein Theaterstück zur Aufführung
„Der Meineidbauer", Volksstück in vier Akten von
Anzengruber.

Eintrittspreise : Für Mitglieder mit einem An¬
gehörigen je 25 Pfennig, Nichtmitglieder pro Per¬
son 50 Pfennig, arbeitslose Mitglieder sind frei,
arbeitslose Nichtmitqlieder 25 Pfennig.

Unsere werten Mitglieder mit Angehörigen, die
verehrl. Einwohnerschaft, Behörden und Lehrerschaft
sind herzl. eingeladen.
Saalöffnung 4 Uhr. Beginn präzis '/s5 Uhr.

Der Tnrnrat.
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sind die Grundbeding¬
ungen eines schmack¬
haften Weihnachts¬

gebäcks.
— ^ - - i,

n . .
das Konfektmehl

5 Pfd-- -ß SyBeutel L . — RM.
2 Pfd.-Beutel

..SO RM.

UnserMehlwird vordem
Abpacken mit modernsten
Spezialmaschinen noch¬
mals gelockert gerei¬
nigt und gesiebt und
ist dadurch bedeutend
ausgiebiger und back-

Feinstes

AiiszlWehl
S Pfd.- ^ 40Beutel L . — RM.

Neue Mandeln
Psund 1 . — RM.

Neue
HasklnnWrne

Pjund 1 . »» RM.
Frische

Kokosflocken
Pfund 45 Pfg.

NenesZltrositnnd
Lrnngent
Silianines

Margarine
Pfund 50 Pfg.

Pflanzenfett
T-f-I 48 Pfg.

Gar . reines
Sckveineschinilz

Saud-und Puderzucker
Hagel- uud Slreozucker

Bienenhonig
Kuusthoulg. Oblaren
alle Backgewürze
Frische Zitronen

Auf alles
5 Prozent Rabatt!

Am Sonntag den 14.
und 21. Dezember von
11—6 Uhr geöffnet.

rnoîo»»

Voranzeige.
Turnverein Birkenfeld 1878.

Am Sonntag den 21. Dezember 1930, abends-/«7 Uhr.
hält der Turnverein in seinem Lokal zum „Schwarzwald-
raud" seine

Weihnachtsfeier
ab, wozu heute schon unsere Mitglieder Freunde und Gönner
freundlichst eingeladen sind. Die Verwaltung.

Mfitea-Kmea
T. Meeb'sche Buckdruckerei.

Frisch eingetroffen:

Haber . Malzkeimen (staubfreie ).
Malzkeimenmelaffefutter

billigst bei
Gebe . Schlanderer . Uuterreichenbach.

Telefon 2.

l!

»>!



Weihnachts-Bitte.
Weihnachtsfreude soll auch in unser vollbesetztes

Krankenhaus hineinleuchten und aufrichten ! Beabsichtigt
ist eine würdige Weihnachtsfeier mit Gabenverteilung in her¬
kömmlicher Weise . Wir empfehlen diese Veranstaltung der
Opserwilligkeit der Bevölkerung . Zur Empfangnahme von
Gaben sind gerne bereit

Oberamtspfleger : Stellv Koch.
Oberschwester : E . Wagner.

Gemeinde Dirke « selb.

Re Steuerlirrlen
für das Kalenderjahr 1931 können vom kommenden Montag
ab auf der Polizeiwache abgeholt werden.

Anträge auf Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags
wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse (z. B . außerge¬
wöhnliche Belastung durch Unterhalt mittelloser Angehöriger,
Krankheit usw .) und Erhöhung der Pauschsätze für Werbungs-
Kosten und für Sonderleistungen werden bis 31 . Dezember
1939 auf dem Rathaus Zimmer Nr . 11 entgegengenommen.

Birkenfeld , den 12 . Dezember 1930.
Ratschreiber Wucherer.

Gemeinde Virkenfeld.

Vreimholr -Verlaus.
Kommenden Montag , den 15 . ds . Mts . , nachmittags

2 Uhr , kommen im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:
Aus Abt . Mühlhalde:

4 Reisiglose , sowie einige Lose gesprengtes Stockholz
vom Waldwegneubau.

Ferner aus III. Ziegelwasen:
7 Rm . Nadelholz.

Zusammenkunft um 2 Uhr bei Abt . Mühlhalde am
Mühlweg , woselbst auch das Holz aus Waldteil Ziegelwasen
zur Versteigerung gelangt.

Gemeiudepflege : (gez .) He eh
Gemeinde Virkenfeld.

Christbaum - Berkaui
Am Dienstag , den 16 . Dez . , vorm , von 10 — 12 Uhr,

und Mittwoch , den 17 . Dezember , nachm , von 2 - 4 Uhr,
kommen im Rathaushof

ca . 4V0 Weihnachtsbäume
an hiesige Einwohner zur Versteigerung . Abgabe nur gegen
Barzahlung.

Außer diesen Verkaufszeiten werden keine Weihnachts¬
bäume abgegeben.

Gemeiudepflege : (gez .) Heeß.

kussn vuekksesit
Lckvmdei 's , leleko « 66 .

Für die Feiertage:
Dßsrtgskkügsl:

Poularden , junge Gänse , Enten , Hahnen , Tauben,
Suppenhühner , Gänse auch zerlegt.

vsttttsterren:
Deutscher und Russischer Caviar , Gänsebrust,
Räucheraal . Lachs , Oelsardinen , Fischkonseroen,
Mayonnaisen.

Wurst - untt klsisctiulsren:
Salami , Ceroelat , Tee -, Kalbsleberwurst , Bier - und
Schlackwurst , diverse Schinkensorlen , alles in kleinen
Stücken u . im Aufschnitt zu ganz herabgesetzten Preisen.

in jeder Preislage , sowie sämtliche Artikel  zum
Selbstfüllen.

vscksrtttcsk:
Haudverl . Mandeln , Pfund 1.55 , Mandeln , 2 . Sorte,
Pfund 1.25 , Kokosflocken , Pfund — .48 , Haselnüsse,
Pfund 1.00 , Orangeat , Zitronat.

Sutter,
die allbekannte , unübertroffene Allgäuer Markenbutter,
viele Goldene Preise , Enzian - Kochbutter , Pfund 1.50.

Otrrt- untt Lüctkrüekte:
Schöne Tiroler Aepfel , Pfund 35 , Gewürzluiken,
Pfund 45 , Amer . Aepfel , Pfund 55 und 65 , honig¬
süße , große Mandarinen , Pfund 35 . Saftige Orangen.
Psd . 25 . Bananen , Datteln, I Feigen , Walnüsse usw.

Lier,
ertraschwere , 60 — 61 Gramm schwer, Stück 16 , Trink¬
eier , Stück 18.

kircks:
Rhein . Zander , Fisch -Filett , Eabliau , Enzbackfische,
Forellen , Süß -Bücklinge , Sprotten.

Vsmürs:
Riesen Köpfe sranzös . Blumenkohl , Stück 1.20 und
1.40 , blütenweiß , Italiener Blumenkohl von 35 Pfg.
an bis 70 , gelblich , frischer Kopfsalat , Endivien,
Gurken , Spinat , Rosenkohl usw.

>16 . Weihuachtsgänse  liefere ich bratfertig , Pfund
1.30 , in bekannter Güte . Bestellungen erbitte frühzeitig.
Kommenden Sonntag von 12 — 6 Uhr geöffnet.

«WIIllllllllllllllllllllllllllllllllMIWIIIll llll llll lllllllllllQ

Weihnachts-Verkauf
Mit einem Geschenk von.

Lemenhaus Fr. Seufer
Herrenalb

bereiten Sie große Freude,

bekunden praktischen Sinn

und sparen viel  Geld.

Auf

Schömberg , 11. Dez. 1930.
Todes - Anzeige

Verwandten . Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwager und Onkel

Karl Schwämmle.
Schutzmann und Fleischbeschauer,

im Alter von 46 Jahren unerwartet rasch von
uns gegangen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Caroline Schwämmle,

geb . Federmann.
Die Kinder : Karl und Walter,

nebst Angehörige.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr statt.

Svielmren. Mell.
sowie EhrifttMM-SchnM

gebe ich

1V bis 2V Prozent Rabatt.

C. Göckelman « .

Meine
SW « M a » 1 » ,

Ml

ist sröiirist cmcl lade ru derer, besuch (ohne l̂ sus-
r« ang ) höklichst ein.

Z>e linder, eins gediegene fscisvrah! in beschenken
anc! r« ar:

äcliokolaclen . Voubonniereri , l̂ ekse . j.eb-
kaclieri , Meine in allen Preislagen , Spirituosen,
l- il<öre . äcliaumveine , äüclvseine nncl feinste

Delikatessen.

ligarren u. ligaretten in üeselienkpackungen.
sonstige (besefienkartikel in Holr . fi'orrellan

uncl Kristall.

Isision 21.

zwei
Vla

2l

Httfsiknsoktsßssß
pesiLsddsu in siisn Retittaln

vsinsste

Nsldlsine
Inlstts

klsnslls

SsttuLk - Sidsr

Knrugstvtts
Klvielvrstotts

l r̂ileotsgsn
Ltriekmsesn

Küdise - Knwüg«
Ksmslksseelseksi»

kevNisemsrs«

Lteümpsss

Hsneisedsttsn

uneß

Vsrns

/kusHMsNI irr ISsnmsro - un « ! l4lsi »i»« rH- l ( sr »1«rlTlöor»

Osksr b^sissl Rsckf . . M Kkilltllier,
Dßeuendürg.

zkr , SonrBlsssiH v «» ^ IVsINnsarlHRsrH VS UH 11 k»Is s UNn gsSßßnst

cslmdselr , <ten 12. Oerember 1930.

vsnkssgung.

6ür ctie überaus vielen 6eveise liebevoller Anteilnahme , die
vir clurcb clen lTleimZanZ unseres lieben , unverzeLlicben Lntscblakenen

Xsspoia vsusr
erkakren durften , saZen vir von Herren tiekZetüklten Dank . be¬
sonders danken vir dem „Liederkrsnr " kür den erhebenden Oe-
san § , kür clen ebrenclen blachruk und KranrniederleZun ^ cter 63cker-
Innun § cles berirks bteuenbürZ und cles kiesigen Oeverbevereins,
sovie allen denen , die unserem lieben Lntscklatenen das letrte
Oeleite Zaben.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

ksmilis Ususr rum „Kühlen brunnen " .

Konto -Büchlein
C . Meeh 'sche BuchhandluM

iu Neuenbürg.
Sonntag den t4 . Dezember

3 . Advent . ^ ,
10 Uhr Predigt (Lukas I. 57 »1e

80 : Lied Nr . 134 :)
Stattoikar Warlh.

Vs2 Uhr Christenlehre ( Söhne)
Stadtvikar Warlh.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonntag
nachm . 3 Uhr Gottesdienst un°

am Donnerstag abend 8V« um
Bibelstunde.

KUH. Gottes»«
in Nenenbilra

am Sonntag , den 14 . Dezewbe
Hl. Adventssonntag.

9 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr : Andacht.

Donnerstag , den 18 . Dezember
V,g Uhr : Rorateamt.

Sn Virkenfeld
am Sonntag , den 14 . Derembe

10 '/ , Uhr Predigt und bl. Me »e

Vä8 d

Warb

kinttb

/tucb sin

Lager unte

irr sämtlie

Dam

Schulro

Portem

Sattler-

Leb,
beim S

säm
in frisch.

Is . s
offen, in
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